
ich Sie , sich zu versichern,
c A.: Bitten Sie mich lieber
, denn wenn ich mich wirklich
eße, bin ich bei dem Glück,
Schäfte» habe, überzeugt, daß
>chon sterben würde.
cdächtiges Kompliment.) B.,
eund an seinem täglichen Kost¬
et hat, sagt nach der Mahlzeit
selben: „Na, Junge, Hab' ich
t, ist's nicht ein famoses Essen
Pfennige?" — „Sicherlich",
er andere; „ich könnte gleich
mnt ansangen."
Sonnenschein.) Sie : „Wie
nich denn in Deinem neuen
- Er : „Den Sonnenschein
is." — Sic : „Das ist schön
>bin ich cs, die Dein Leben
— Er : „Und die mir bis¬
warm macht."
Inschrift an einer Turmuhr

ill in seiner „Geschichte der
rthur ;"
:lwärts, stell himmelwärts
nnenuhr Dein Herz.
S Herz auf Gott gestellt,
nit dem Schlag, da hält
b' in dieser Zeit
bis in Ewigkeit:

^ vor, es geht nicht nach,
st stark, es schlügt nicht schwach,
l gleich, geht wohlgemut
letzten Ständlein gut.
-arm still in seinem Lauf,

lieber Herrgott auf."
Homonym.

schließt's den Garten ein,
kann's im Garten sein.

zum Adoimrmiit
auf den

uzthäter
erste Quartal 1886.

ten Abonnenten sind freund-
ihre Bestellungen zeitig zu

bei der Redaktion, auswärts
stliegenden Postämtern, um
en möglichst zu vermeiden,
mdung des Enzthälers ge-
! des in Württemberg in
jctretenen Gesetzes über das
e nach auswärts so auch im
k durch die K. Postanstalten.
Leser wollen deshalb ihre

Mmer unmittelbar bei ihren
nchen, wo solche täglich an-
nch durch die Postboten be-

>des Blattes ist in Neuen-
hrlich 1 vkL 10 monatlich
die Post im Oberamtsverkehr
1 -4L 25 Ẑ, monatlich 45

:eljährl. 1 -,1L 45 monatlich
sher ohne weitere Kosten,
lchnngen der verschiedensten

den Enzthäler unbestritten
olg im Bezirk gesichert. —
jspreis die Zeile oder deren
bei Redaktionsauskunft Zu-

-nu. Derlitg rles Inrtliiilm.

— 5  -

Der Enzthäler.
Anzeiger und Unlerhaltungsblalt sur das Einthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt fürr öerr HbevcrmtsbeZivk Weuenbüvg.
44. Jahrgang.

Nr. 2.  Neuenbürg,  Sonntag den 3. Januar 1886.
Erscheint Dienstag, Donnerstag, Samstag L Sonntag —Preis in Neuenbürg  Vierteljahr!. 1-46 10 monatlich 4o^Z; durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich1 -4L 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich1-46. 45^Z— Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10^Z.

Amtlichrs.
Neuenbürg.

KcklNmtmluhMg.
Diejenigen Personen, welche in hiesiger

Gemeinde auf Grund des Art. 3, Abs. 1
des Gesetzes vom 6. Juli 1849 (Reg.-Bl.
S . 277) das Recht zur Teilnahme an der
Wahl zu den Gemeindeämtern unmittelbar
vor dem Inkrafttreten des Gesetzes über
die Gemeindeangehörigkeit vom 16. Juni
1885 (Reg. Bl . S . 257) — das ist dem
1. Januar 1886—besessen haben,werden zur
Geltendmachung des ihnen durch Art. 7,
Ziff. 1*) des letztgenannten Gesetzes ein¬
geräumten Anspruchs ans Erteilung des
Bürgerrechts unter Hinweisung auf den
hienach**) abgedruckten Inhalt des Art. 45
Abs. 2 des bezeichneten Gesetzes, sowie mit
dem Bemerken aufgefordert, daß ihre fernere
Teilnahme an den Wahlen zu den Gemeinde¬
ämtern durch die vorgängige Erwerbung
des Gemeindebürgerrechts bedingt ist.

Den 29. Dezember 1885.
Gemeinderat.

Vorstand Bub.
*) Art. 7. Die im Art. 6 genannten Per¬

sonen haben, sofern bei ihnen nicht einer der
in Art. 14 u. 57 bezeichneten Umstände vorliegt,
Anspruch auf Erteilung des Bürgerrechts wenn sie

1. seit den drei vorangegangenen Rechnungs¬
jahren innerhalb des Gemeindebezirks ununter¬
brochen Steuern aus einem der Besteuerung der
Gemeinde unterworfenen Vermögen oder Ein¬
kommen und außerdem Wohnsteuer entrichten,
oder, wenn sie gefordert würden, zu entrichten
hätten.

**) Art. 45. Für diejenigen Personen, welche
in einer Gemeinde das Recht der Teilnahme an
der Wahl zu den Gemeindeämtern auf Grund
des Art. 3, Abs. 1 des Gesetzes vom6. Juli
18̂ 9 betreffend einige Abänderungen und Er¬
gänzungen der Gemeindeordnung eReg.-Bl. S.
277), unmittelbar vor dem Jnkräftreten des Ge¬
setzes besessen haben, beträgt die Gebühr für
tzrteikung des Bürgerrechts in dieser Gemeinde
in den Fällen des Art. 7 Z. i bis zum 31.
Dezember 188S drei Mark.

PriMlnachrichlen.
Neuenbürg.

Ein Logis
mit Zubehörden für eine stille Familie,
bis 1. April beziehbar vermietet

Fritz Müller, Zimmermstr.
Neuenbürg.

Ein tüchtiger

Ziahrkmcht
kann eintreten bei

Fritz Scholl.

LiebenzekL.

Pferde-, Vieh-etc. Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Dienstag den 5. Januar
mittags 12 Uhr

im Aufstreich:
2 kräftige Pferde , mittleren Alters zu jedem Dienst geignet,
3 Kühe, schweren Schlags, teils trächtig, teils fett,
1 leichten zweisp. Leiterwagen mit Zugehör und gut erhalten,
1 Schlitten mit Pelz,
1 Paar Pferdegeschirre (Spitzkummet),
1 größeres Quantum gutes Heu und Oehmd.

ILuÄ. IkavI » zum untern Bad.

Aecht arabische I,

Gummikugeln
altbewährtes Heil- und Linderungs¬
mittel gegen Husten. Halskatarrh,

Heiserkeit, Brustschmerzen rc von
W. Eichhornu.Eo., Ludwigsburg

sind in '/i Schachtela 35
„ „ 20

nur ächt zu haben in
Neuenbürg  bei Konditor C.
Büxenstein, G. Lustnaner, Kauf¬
mann; in Calmbach  bei Chr.
Boger, Kaufmann.

Neuenbürg.
Von der Wendler'schen Mühle bis zur

Bierbrauerei Essig gieng am Donnerstag
ein Sack

geschrotenes Wakz
verloren . Der jeweilige Besitzer des¬
selben wolle ihn sogleich bei Bierbrauer
Essig abgeben, widrigenfalls gerichtlich
eingeschrittcn wird.

Vas grosse

kellkeileril-igger
Wiüiam Lübeck in Attona
versendet. öollkrei Zogen dlacli-
ngliiuo (mellt unter 10 l'luiul) gute
neue keltkecker» kür 60 ck Lick,
vorriigliek gute 8orte -4L 125 „
krimn llnllxiiluuen „ 1.60 „

unll „ 2 — „
Lei L-bnallme von 50 Illunä

5°/o Lubutt.

In dem kleinen Scbriftchen „Der
Krankenfrcund"  sind eine Anzahl

Hausmittel besprochen, welche sich seit
Picke« Jahre » als zuverlässig bewährt
baben inw deshalb die wärmste Empfeh¬
lung verdienen. Jeder Kranke sollte das
Schriflchen lesen. Besonders aber seien
jene, welSe an Gicht oder Rheumatis¬
mus, an LuilgeMchnnndsiicht, Nerven¬
schwäche, Bleichsucht rc. leiden, darauf
aufmerksam gemacht, daß sehr oft durch
einfache Hausmittel selbst sogenannte un¬
heilbare Leiden geheilt worden sind. Wer
den „KrankcnfrciinS " zu lesen wünscht,
schreibe eine Postkarte an Richters Ber-
lagsanstalt in Leipzig, worauf die Zu¬
sendung erfolgt. Kosten entstehen da¬

durch für den Besteller nicht. 4

Lirwa : Lg. I-oelluiM in Mvllgru'l.

beväbrtes lliütisebes Llittel gsZen
Uusten, Ueiseekeit, Oatareli, rtstbma , Lrust-
unä Lalsleiäsu , sucb we llinäse vielkaeb
är -UIicb empkoblon . V, u. >/- klaseben

I-oellunOs Nalr-Lillrael öondaus
äis beliebten , sebr vlrksawen Uuetsn-
bonbons 2N 20 unä 40 per kackst,

l ln allen äpotkekon in Orixinalpaolciiog
j lru kaben.

ll»MNjkigk-jomiilarc
für

Feld- und Waldexzeffe
bei Jak . Meeh.
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kvvllv rU8LMMöN8löIIUNg lloi- koil-
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Linniektungön. Kspantlpt nsins
Qualität bol massigen Gneisen.
pil'MKN-Tvlliillei' kennreicknen äie Con-

äitoreien , Lolovia!-, Oettcatess- L Oro^uen-
6escI>L5te sowie LpoÜiekev , welcke
8toll« ei'elt'8eks ^almicals

Mkien.

kntwscpen : Sildseno Ü/Ieäsiile. rUcieii : vi-
piom. Lollisns ü/Ieäsilisn: dürrs 1884.

Krems 1884.

8xi6l ^ 6ik .6
4—200 8tüeks sxivlsiiü ; mit oder okiis

Lxxression , Äsoäolins , Irommsl,
6Iookeri,IIiwwöi8stimmeii Oastagnetten,

Rarlellsxisi etc.

8Mäo86ii
2 - 16 Stücks sxisieiiä ; kerusr Heces-
sairss , OiKmi'siistäiiäer , Lekwei ^erkäus-
cÜLii, kkotograxkiealkums , SckreibrieuAS
Hanäsekukkasts » , Lriskbesekwerer,
Linivevvasell , OiZarren -Ltuis , ladaks-
äosee , Lrbeitstiseks , 17ta8ckev , Lier-
Zläser , Ltüliie etc ., - lies mit lVIusik. 8tets
das Neueste unü Vorriiglickste, desonclsrs
geeignet ru IVeiiinseiilsgesciienken, empsieklt

8. 8 eU er, Lern(8okveir).
In I 'olgs bsäeutsiiäer Necluktioe

«1er Hokmatsrislxreiss kswillige iek aut
clis biskeriASn Lnsät ^s insinsr kreis-
listen 20°/^ Rabatt nnä swar selbst bei
dein kleinsten k.nktraZs.

d>ur äireetsr Lsrux garantirt k,sebt-
beit ; illustrirte kreislistso senclslraneo.

von

5^ .0 NLLL
bält sieb , siaxloblsn

für Anfertigung äer iw Vsrkebr ZebrLueblicbeo
Vruvksaeiien

g.is:
kviss , psoturen , Seobnungsn , îots,

öegleit -, Kieler- L Kmplang-Scbvms,
OireuISrs, ü/littiieilungs-k̂ormulsre

Louverts L Srietpspiere mit pirmen-kuläruck
K KocL2S!k --4n2e/§sa

Visiten - , küress - L 8intr itts - Karten
V/sin-, Speisen- L Hüsnus-Ksrtsn

Rreis e onrants,
8 «080 »vnciv L V8«kili8- 87K7V78»

Plakats sie.

Nionik.

Deutschland.

Die neueste Expedition der  ost-
a fri ka ni sch en G esel lschaft,  worunter
auch ein Würtlemberger , Sekondelieutenant
Krenzler  vom 1. württ . Feldart .-Reg.
Nr . 13 , hat nunmehr ihre Reise nach
Afrika angetreten . Am 29 . Dezbr . fuhr
dieselbe von Berlin ab und wird ihren
Weg über Venedig , woselbst sie sich ein-
schiffen wird , nach Brindisi , Alexandria
und Sansibar fortsetzen , von wo aus die
Reise ins Innere angetreten und zur Aus¬
führung der Aufträge geschritten werden
wird . Wünschen wir auch dieser neuen
Expedition nebst unserem Landsmann , der
als erster Württemberger in Diensten der
ostafrikaulschen Gesellschaft die Erschließung
Afrikas aufs Eifrigste fortznsetzen im Be¬
griff steht , viel Glück ans dem so gefahr¬
vollen und mit so vielen Mühsaleu ver¬
bundenen Weg nach und in Afrika . Möge
es der Expedition gelingen , Alles aufs
Beste zu vollführen , möge es alsdann
Allen beschieden sein, in voller Gesundheit
in ihr Vaterland zurückzukehren!

In den schwedischen Kirchen  ist
zum Bau einer Kirche in Speyer  zur
Erinnerung an die Protestation von 1529
eine Summe von 3590 ^ gesammelt
worden , welche dem betr . Verein durch
Vermittlung des auswärtigen Amtes ans-
ansbezahlt worden ist.

Der „Schwab . Merkur erinnert sehr
zeitgemäs daran , was der st. Dichter Gottfr.
Kinkel,  einer der hervorragenden Frei-
hcitsmänner über das deutsche Reich
und die deutsche Einheit  in den
stürmischen Jahren 1848 und 1849 ge¬
redet und gedacht hat . Es sind goldene
Worte , die sich die heutigen Reichsnörgler
wohl zu Herzen nehmen dürften , um so
mehr , da sie von solcher Seite stammen.
In der Bonner Zeitung , die er im Jahr
1848 übernommen hatte,  sprach er fol¬
gendes : „Was ist jetzt die Leidenschaft
des Deutschen ? Das sagt uns deutlich
genug die Thatsache , daß ein Lied , größer
als sein Dichter , zum Nationallied gewor¬
den ist : ich meine „Des Deutschen Vater¬
land ." Wir wollen die Einheit:  wir
wollen Ein Volk sein unter Einer Ver¬
fassung , unter gleichen Grundrechten , mit
einer und derselben Volksvertretung , und
Regierung , und eben dadurch wollen wir
einig werden nach innen , stark nach außen.
Alle deutschen Bewegungen seit 1806 haben
dieses  Ziel angestrebt , alle Parteien
stimmen in diesem Losungswort überein.
Die Einheit ist die tiefste , unabweisliche
Forderung im Gemüte unseres Volkes
und darum wird sie Wahrheit werden —
so oder so." Und dann am 4 . Aug 1849
sprach er in Rastatt : „Wenn die Krone
Preußen jetzt endlich eine kühne und starke
Politik verfolgt , wenn es der königlichen
Hoheit unseres Thronfolgers , des Prinzen
von Preußen (jetzigen Kaisers, ) gelingt,
mit dem Schwert (denn anders wirds
nicht) Deutschland in Eins zu schmieden
und groß und geachtet bei unfern Nach¬
barn hinzustellen , uns der inneren Freiheit
wirklich und dauernd zu versichern , Handel
und Wandel wieder zu heben , die Militär¬
last , die jetzt zu schwer auf Preußen drückt,

gleichmäßiger zu verteilen , und vor Allem
den Armen in meinem Volk , als deren
Vertreter ich mich fühle , Brot zu schaffen:
gelingt das ihrer Partei , nun , bei meinem
Eid ! die Ehre und die Größe meines
Vaterlandes sind mir teurer  als meine
Staatsidenle,  und die französischen
Republikaner von 1793 weiß ich zu schätzen,
die hernach um Frankreichs willen vor
Napoleons Größe freiwillig sich beugten.
Geschähe dies also und erzeigte mir dann
mein Volk noch einmal die Ehre , mich Al
seinem Vertreter zu wählen , ich würde
einer der ersten Deputierten sein, die mit
frohem Herzen riefen : Es lebe das deutsche
Kaisertum , es lebe das Kaisertum Hohen-
zollern !"

Württemberg.
Der Landtag  wird , wie der Schw.

Merk , hört , in der mit Montag den 18.
Januar beginnenden Woche wieder zu¬
sammentreten . Der Tag selbst ist noch
nicht endgiltig fcstgestellt.

Neuenbürg,  2 . Jan . Der T u r n-
v erein  beschloß das Jahr seines 25jähr.
Stiftungsfestes am vorgestrigen Sylvester¬
abend in dem Lokale von Alb . Lutz mit
einer gediegenen A b c n d u n ter h a l tu n g.
Den ersten Teil bildete die Christbaum¬
feier , hierauf nahm der Schriftwart des
Vereins Veranlassung , die Diplome für
die den betr . Mitgliedern beim Jubelfeste
verliehenen Preise und ehrenden Anerkenn¬
ungen mit der Uebergabe zu verlesen.
Dieselben sind auf lithographischem Wege
mit den Emblemen der Turnerschaft
künstlerisch ausgeführt . Die bezüglichen
Widmungen hat Hr . Schriftwart Pfister
in gefälliger Rundschrift ausgefertigt . —
Der Verein verfügt über einige musikalische
Kräfte , ein Mitglied nicht zu vergessen,
welches durch seine deklamatorischen Vor¬
träge bekannt ist und so wechselten Zither-
Guitarre - und komische Vorträge in rascher
Folge ab. Dazu hatte sich auch noch der
Liederkranz  eingefunden , welcher einige
passende Männerchöre einlegte und damit
sein möglichstes zur Abendunterhaltung
that . Der Turnverein zeigte diesmal , daß
er eine gemütliche Unterhaltung zu bieten
vermag . Wir rufen ihm zum neuen Jahre
ein fröhliches „Gut Heil " zu . — Gestern
Nachmittag produzierte sich bei Karcher der
Gesangverein von Waldrennach , während
abends das hies. Feuerwehrcorps in der
Krone sich vereinigtes

Ausland.

In Devon Port (England ) ereignete
sich am Weihnachtsabend ein trauriges
Unglück in der Familie des Mr . St.
Aubin , Bruder des Parlamentsmitglieds
Sir John St . Aubin . Die zwei Stief¬
töchter des Genannten , junge Damen im
Alter von 20 und 18 Jahren , kleideten
sich für einen Ball an , als das weiße
Muslinkleid der jüngeren Schwester in
Brand geriet . Sie stürzte sich in die Arme der
älteren Schwester , die ebenfalls zu brennen
anfing . Die jüngere Schwester erlag wenige
Stunden später unter fürchterlichen Leiden
ihren Brandwunden , während die ältere
fast hoffnungslos darniederliegt.

M
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Mizellen.
Aas Kintergeöäude.

Erzählung von Friedrich Gerstäcker.
(Fortsetzung . )

Die beiden Freunde schritten wieder
in die Straße hinaus , wo sie aber noch
verschiedenen Trupps feiernder Arbeiter
begegneten , die . in Zügen aufmarschiert,
ein Halstuch als Fahne vorangetragen.
Arm in Arm heranmarschierten , und viele
von ihnen schon angetrunken , mit heiseren
Stimmen ihre Lieder abschrieen . — Die
alten Häuser in Dannebnrg hatten wohl
noch nichts Dem Achnliches gesehen , und
es war eben eine der vielen Neuerungen,
die da unten das flache rege Land be¬
wegten und so abgelegen die kleine Stadt
auch auf jener Höhe bis dahin geschlummert,
die Wogen des Zeitgeistes schlugen doch
bis zu ihr hinauf , und warfen sie in die
allgemeine Strömung.

Bomeier lag übrigens die Sache zu
fern , um sich selber besonders dafür zu
interessieren — die Maurermeister mochten
sehen, wie sie mit ihren Gesellen selber
fertig würden , ihm machte seine eigene
Gattin daheim zu schaffen genug , um sich
auch noch um anderer Leute Angelegen¬
heiten zu kümmern , er verabschiedete sich
daher von dem Freunde.

Thiodolf schleuderte nun langsam die
Straße hinab , bog aber fast unwillkürlich
der Richtung zu , in welcher die Vorder¬
front des van Beekerschen Hauses lag , um
diese noch einmal genauer zu betrachten.

Das alte Gebäude war früher jeden¬
falls ein Patrizierhans gewesen , denn die
Wohnungen des Bürgerstandes zeigten
überall in Danneburg vorgebaute Giebel,
mit einer Winde am obersten , um da hin¬
auf die eingebrachten Waren zu winden.
Dieses hatte nichts dergleichen , außer dem
treppenartigen Giebel wie die übrigen,
aber die einzelnen Abstufungen mit steiner¬
nen Statuen aus der Heidenzeit verziert,
deren obere flache Front in der Mitte
Jupiter den Donnerer und rechts und
links Juno und Bellona zeigten . Das
Haus war wenigstens bis zur ersten Etage
massiv gebaut , oben dagegen aus feiten
braunen Balken aufgerichtet und dazwischen
mit roten Ziegeln eingelegt . An der
Hausthür aber und zwischen den Fenstern
der ersten Etage zeigten sich noch diese
grotesken , meist etwas dickköpfig gemeißelten
Figuren , die bald Faune und Riesen , bald
kleine christliche Engel mit Pausbacken und
Posaunen darstellten.

In der zweiten Etage waren sämtliche
Rouleaux niedergelassen und es ließ sich
dort oben gar nichts erkennen , die erste
aber war vollständig bewohnt , und schon
die Gardinen und kostbare tropische Pflanzen
auf den Simsen zeigten , für Danneburg
wenigstens , ungewohnten Luxus . Die
Hausthüre blieb jedoch verschlossen , und
als Thiodolf sich dort einige Zeit in der
Nähe aufhielt , bemerkte er , wie selbst ein
Bote , der ein Paket brachte , nicht ein¬
gelassen wurde . Ein alter Diener öffnete,
als Jener klingelte , Wohl die Thür , nahm
es ihm aber draußen ab , schloß sie wieder
und brachte ihm erst nach einiger Zeit
sein Trinkgeld oder seinen Botenlohn
heraus . Daß er selber also abgewiesen
wurde , wenn er unter irgend einem Bor¬

wand Einlaß begehrt , verstand sich von
selbst , und er wagte deshalb auch gar nicht
den Versuch.

Langsam schleuderte er jetzt nach Hause,
denn seinen Freund Bomeier aufzusuchen,
dazu hatte er die Lust verloren , verfolgte
aber dabei , so mit seinen eigenen Ge¬
danken beschäftigt , seinen Weg,  daß er
plötzlich mit einem sehr robusten ältlichen
Herrn fast zusammenrannte.

„Bitte tausend Mal um Entschuldig¬
ung, " sagte Thiodolf , „es — war mir
gerade etwas ins Auge gekommen."

„Donnerwetter , Herr, " sagte der
Andere — „ich wich Ihnen doch halb aus,
Sie haben mir aber beinah die Schulter
ausgerenkt . "

„Es war wirklich nicht gern geschehen,"
entschuldigte sich Thiodolf noch einmal,
und bog dann , da sich an der Sache doch
nichts weiter thnn ließ , rechts ab , um
seines Onkels Haus zu erreichen . Es
dämmerte auch schon, und er wußte , daß
es der alteHMann dann gern hatte , wenn
er sich eine Weile zu ihm setzte.

„Nun , Thiodolf " , redete ihn dieser
auch freundlich an , als er zu ihm in die
Stube trat — „bist Du heute Mittag auf
die Straße gesetzt gewesen ? Ja , die
Susanna führt bei mir ein strenges Re¬
giment und ich kann selber nicht dagegen
aufkommen . Aber da ich weiß , daß sie es
nur gut mit mir meint , laß ich ihr eben
ihren Willen . Wo hast Du heute ge¬
gessen ? "

„Im Goldenen Löwen , Onkel " , sagte
Thiodolf , indem er seinen Hut auf einen
Stuhl legte und sich dann seinem Onkel
gegenübersetzte.

„Im Goldenen Löwen , so? " sagte
dieser, „war der Tisch sehr besucht? "

„Es geht , Onkel — viele Fremde kom¬
men wohl nicht nach Dannenburg , aber
der Wirt scheint eine Anzahl von Stamm¬
gästen hier aus der Stadt zu haben, - die
im Abonnement essen."

„Der Herr Regierungsrat Zeller speisen
dort regelmäßig " , sagte der alte Stadt¬
schreiber ehrfurchtsvoll , „auch der Forst¬
meister von Kolb sind ein täglicher Gast.
Es verkehrt da überhaupt eine sehr an¬
ständige und ehrenwerte Gesellschaft ."

„Mir war eine  Person sehr inter¬
essant , Onkel " , sagte Thiodolf , „und um
die übrigen langweiligen Gesichter habe ich
mich wenig oder gar nicht bekümmert — "

„Langweilige Gesichter , Thiodolf ? —
aber wen meinst Du ? "

„Ein alter Herr , der , wie mir gesagt
wurde , nur heute ausnahmsweise dort
speiste, aber mit keinem der übrigen Herren
irgend welchen Verkehr hielt — ein Herr
van Beeker ."

„War Herr van Beeker heute im
Löwen ? " frug der alte Stadtschreiber rasch
und wie es schien nicht ohne Interesse —
hm, hm , hm , hm — "

„Kennen Sie Herrn van Beeker,
Onkel ?"

„Ich ? " sagte der Stadtschreiber , an¬
scheinend nicht gleich mit sich im Reinen,
wie er die Frage beantworten solle —
„woher sollte ich Herr van Beeker kennen ? "

„Es kam mir fast so vor ."
„Von Ansehen , ja — natürlich — jedes

Kind in der Stadt kennt Herrn van Beeker
und — auf dem Amte hatte ich damals

ebenfalls zu thun , als er hier nach Danne¬
burg zog — sonst aber bin ich — nur
sehr wenig mit ihm in Berührung ge¬
kommen."

Aber doch ein wenig — wie , Onkel ?"
„Ich — hatte die verschiedenen Papiere

auszufertigen " , sagte der kleine Stadt¬
schreiber und — mußte ihm auch vorher
die Wohnung besorgen ."

(Fortsetzung folgt .)

Die wandernde Wurst.
(Schluß .)

Die Frau Pfarrer mochte große Augen
gemacht haben , falls sic die Wurst wieder
erkannte , mir konnte es aber Wurst sein,
denn ich wußte ja nicht weiter , als daß
ich sie von der Frau Schultheiß bekommen
hatte.

Am Nachmittag kam von der Frau
Pfarrer die Einladung , ich solle auf den
Abend den Thee im Pfarrhause mittrinken,
der Herr Schulttheiß sei auch cingeladen.
Einen Thee oder Kaffee im Pfarrhause zu
trinken , war mir nichts neues , aber daß
auch der Schultheiß kommen werde , das
überraschte mich. Ich sagte natürlich mit
Vergnügen zu , denn vorweg freute mich
diese Annäherung zwischen Schultheiß und
Pfarrhaus , und überdies war der Schultheiß
ein sehr guter Gesellschafter.

Als ich abends ins Pfarrhaus kam,
paradierte richtig neben Thee und Milch¬
kanne schon meine schöne Wurst und ich
sah ein wenig stolz auf diesen lebhaften
Beitrag , als mir Frau Pfarrer zuflüsterte:
„Heute Abend wollen wir aber ihrer Wurst
ernstlich zusprechen !"

Endlich war alles bei einander . Herr
Pfarrer und ich wußten nur , daß die
Wurst von mir gestiftet sei, dem Schultheiß
kam sie vor , wie das Mädchen aus der
Fremde , er wußte nicht , woher sie kam.
Nur die Frau Pfarrer mochte den weiteren
Zusammenhang ahnen.

Nun begann das Triumvirat seine
Sitzung . Nebst einem guten Thee wurden
der langen dicken Wurst zu Ehren auch
noch einige Flaschen Wein kredenzt . Die
Herzen wurden wärmer und weiter , die
Rede kam in Fluß , der Gläserklang galt
als Friedensgeläute . Jeder fühlte in seinem
Herzen , daß nun wieder eine neue Aera
angebrochen , ein ewiger Friede auf minde¬
stens 6 Wochen geschlossen sei. Da höhere
Erfolge auch nicht hätten erzielt werden
können , wenn Frau Schultheiß die Wurst
nicht verheimlicht hätte , so durfte sie sich
über ihr Speditionsgeschäft keine Gewissens¬
bisse machen.

Als ich am folgenden Tage wieder ins
Pfarrhaus kam, fragte mich Frau Pfarrer
mit bedeutungsvollem Gesicht : Herr Schul¬
meister , jetzt sagen sie mir aber auch : Wo¬
her haben sie die gestrige Wurst gebracht?
Ich sagte ihr in gewohnter Offenheit , daß
sie mir von der Frau Schultheiß verehrt
worden sei. Da leuchteten ihre Augen
und sie gestand mir unter herzlichem Lachen
die Wurstaffaire in ihrem ganzen Zu¬
sammenhang , wie ich sie hier erzählt habe.

Mehr als 20 Jahre sind seitdem ins
Meer der Ewigkeit hinabgerollt . Die Frau
Pfarrer , die Frau Schultheiß weilen nicht
mehr unter den Lebenden . Nur der hoch¬
betagte Pens. Herr Pfarrer und ich, der
pens . Schulmeister , sind von jener Thee-
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Gesellschaft noch übrig , und ich glaubte
dieses nette Geschichtchen der Vergessenheit
entreißen zu sollen.

(Ilgl ., ein geb . Neuenbiirger .i

Die schönsten weiblichen Arbeiten.
Die schönsten weiblichen Arbeiten sind

diejenigen für das Haus und die Familie,
sei cs für das eigene oder für ein fremdes,
der Frauenfürsorge bedürftiges Haus.

Der gewaltige Strom von wirtschaft¬
lichem und sittlichem Elend , der sich über
breite Volksschichten wälzt , setzt sich, wie
Wasserfluten , aus zahllosen kleinen Rinn¬
salen zusammen , die wirksam nur an ihren
Ursprüngen , d. h. in den Häusern uud
Hütten , Kinderstuben uud Küchen der
Armen angegriffen werden . Diesen Quellen
beizukommen , sind vorzüglich Frauenbünde
geeignet . Was Mütter an ihren Kindern
und Männern versäumten und verfehlten,
können edle , thatkrüftige Frauen teils
schon an der erwachsenen Generation , noch
mehr aber an der Jugend nachholen und
gutmachen . Es eröffnen sich da überall
Gelegenheiten zum Handeln.

Eine hochgebildete Dame , die jetzt an
der Spitze eines großen , segensreich wir¬
kenden Hilfs -Vereins steht , begann ihre
soziale Laufbahn , indem sie und ihre Ge¬
sellschafterin einige Weiber und Töchter
von Arbeitern ihres Gutes im Ausbessern
schadhafter Kleidungsstücke und in Be¬
reitung billiger , nahrhafter Speisen unter¬
richtete. Nichts mehr und nichts weniger.
Dies setzte sie standhaft fort , anfangs von
einem Kreuzfeuer von Spöttereien ihrer
Angehörigen und Freunde , welches sich
aber allmählich in Bewunderung um¬
wandelte . Ihr Gatte , der im Felde das
eiserne Kreuz davon getragen hatte , ge¬
stand ihr sogar , daß er ihre stille friedliche
Thätigkeit höher anschlage , als seine
kriegerische.

Es kann nicht oft genug daran er¬
innert werden , daß die meisten reich und
großartig entwickelten Schöpfungen in den
verschiedensten Zweigen der Mildthätig-
keit aus solchen kleinen Anfängen ent¬
standen sind . Wer daran zunächst Er¬
fahrungen sammelt und seine Kräfte übt,
kommt oft eher zum Ziele , als wer große
Kapitalien hcrschenkt oder anwirbt , seiner
Unternehmung aber nicht die rechte Grund¬
lage zu geben versteht . Besonders betont
sei hier , daß das , was gemeinhin unter
„Volksbildung " verstanden wird , weit
niederen Wert hat für die unteren Klassen,
als die Unterweisung in ganz untergeord¬
neten unscheinbaren Geschäften . (S . Corr .)

Das Jahr 1886 ist in kalendarischer
Beziehung deshalb bemerkenswert , weil in
in demselben das Osterfest am 25 . April
gefeiert wird , an dem spätesten Tage , an
welchem es nach der christlichen Zeitrech¬
nung überhaupt gefeiert werden kann.
Aus dem ersten ökumenischen Konzil , welches
im Jahre 325 nach Christi Geburt in der
alten Stadt Nicäa in Vorderasien abge¬
halten wurde , ward bekanntlich von den
dort versammelten Bischöfen der christlichen
Gemeinden , um einen gemeinsamen Tag
für die Feier der Auferstehung des Heilandes
zu haben , beschlossen, das Osterfest an dem¬
jenigen Sonntag zu feiern , der auf den

nächsten Vollmond nach der Frühlings-
Tag - und Nachtgleiche folgt , und wenn
dieser Frühling selbst auf einen Sonntag
fallen sollte , dann an dem darauf fallen¬
den Sonntag . Um dabei alle Irrungen
zu vermeiden , wurde der 21 . März , au
welchem im Jahre 325 gerade die Früh¬
lings -Tag - und Nachtgleichc eintrat , ein
für allemal als die Zeit der Frühlings-
Tag - u . Nachtgleichc angenommen . In diesen
Bestimmungen hat die christliche Kirche
bisher niemals eine Aenderung eintreten
lassen , so wünschenswert es aus vielen
Gründen auch wäre , das Osterfest an einem
bestimmten Sonntag im Jahre feiern zu
können . Es folgt nun hieraus , daß , wenn
der 21 . März auf einen Samstag fällt
und vor Mitternacht der Vollmond ein-
tritt , das Osterfest am Sonntag , 22 . März,
gefeiert wird und daß , wenn der Voll¬
mond einen Tag früher eintritt , neunnnd-
zwanzig und einen halben Tag bis zum
Erscheinen des neuen Vollmondes , also bis
zum 18. April gewartet werden muß , so daß,
wenn dieser 18 . April auf einen Sonntag
fällt , das Osterfest erst am Sonntag , 25.
April , abgehalten werden kann . Dieser letz¬
tere Fall tritt nun in diesem Jahre ein.
Der Vollmond im Frühlingsanfang tritt am
Samstag , 20 . März , morgens um 4 Uhr,
also vor der Tag - und Nachtgleiche , ein,
und der darauf folgende Vollmond fällt
auf Sonntag , 18 . April , abends 4 Uhr,
demnach feiern wir erst am 25 . April
Ostern . Die Fülle , au welchem das Oster¬
fest auf die beiden äußersten Termine , am
22 . März und am 25 . April fällt , kom¬
men in jedem Jahrhundert nur einmal
vor . In diesem Jahrhundert feierte die
christliche Welt im Jahre 1818 am 22.
März das Osterfest und im Jahre 1886
wird sie es am 25 . April feiern . Im
vorigen Jahrhundert war im Jahre 1761
Ostern am 22 . März und im Jahre 1734
am 25 . April , im kommenden Jahrhundert
wird man im Jahre 1970 Ostern am 22.
März uud im Jahre 1943 am 25 . April
feiern , wenn die jetzigen kirchlichen Be¬
stimmungen dann noch Giltigkeit haben
sollten . Keiner der vielen Millionen
Christen , die auf unserer Erde zerstreut
leben , hat das Osterfest am 25 . April ge¬
feiert , da seitdem 152 Jahre verflossen
sind , und die Wenigsten der jetzt lebenden
Generation werden an diesem Tage wieder
Ostern feiern , da erst nach 57 Jahren der
Tag wiederkehren wird . Ucbrigens be¬
ruhen , wir wir noch bemerken wollen , die
kirchlichen Bestimmungen des Ostersonntags
auf sehr alten Mondtaseln , so daß , wenn
man den wirklichen Mond den Berech¬
nungen zu Grunde legte , sich das Ostcrftst
oft um eine Woche verschieben würde.

(Schlaflosigkeit ) , in Folge angestrengter
geistiger Arbeit oder von Kummer und
Sorge herrührend , wird durch folgendes
Mittel beseitigt : Vor dem Schlafengehen
befeuchtet man die Hälfte eines Handtuches
mit frischem kalten Wasser , legt es so in
den Nacken , daß es gleich die Hälfte des
Hinterkopfes bedeckt und schlägt darauf,
um die zu schnelle Verdunstung des Wassers
zu verhüten , die trockene Hälfte des Hand¬
tuches darüber . Hierdurch wird das Ge¬
hirn erfrischt und ein gesünderer Schlaf

hervorgebracht , als durch narkotische Mittel
bewirkt werden kann . Statt kaltem , kann
man auch warmes Wasser nehmen , doch
ist kaltes wirksamer . Wenn die Schlaf¬
losigkeit durch Unterleibsbeschwerden ver¬
ursacht , so taucht man ein Handtuch in
kaltes Wasser , windet es aus , so daß es
nur feucht ist, schlägt es um den Leib und
legt ein zweites trockenes Handtuch dar¬
über.

(Erkältung .) Wenn durch diese Hals¬
weh , Heiserkeit . Schnupfen oder Husten
entsteht , so empfiehlt die „Fdgr ." als ein
gutes Mittel einen Thee von gewöhnlichem
Gartensalbei , dem mau bis zur genügen¬
den Süßigkeit Honig und daun ein wenig
Essig zusctzt. Hiervon nimmt man von
Zeit zu Zeit einen Eßlöffel voll . Man
kann aber auch , besonders bei Heiserkeit,
damit gurgeln . Auch ein Thee aus den
Blüten von dem wilden Hollunder , der
in Hecken wächst , mit Honig und Essig,
wie oben angegeben , ist gegen alle Arten
von Erkältungen von guter Wirkung.
Es tritt darauf gewöhnlich ein leichter
Schweiß ein , den man im Bette abwarten
muß . Gegen Entzündungen darf man
aber dieses Mittel nicht anwenden . Ist
nur Halsweh vorhanden , das sich durch
schmerzhaftes Schlucken verrät , so besteht
auch ein gutes Mittel darin , wenn man
Rindschmalz heiß macht und auf ein Stück
Flanell oder seinen wollenen Strumpf
gießt , und diesen , so warm man es er¬
tragen kann , um den Hals legt.

Auflösung des Homonym in Nr . 1.
Gitter — Rettig.

Goldkurs der K. Staatskassenverwaltnng
vom I . Januar 1885.

20 -Frankenstücke : . . . 16 UL 10 ^

Ej»l«i»mg M Admilmeiit
auf den

Knzthäter
für das erste Quartal 1886 .

Die geehrten Abonnenten sind freund-
lichst gebeten , ihre Bestellungen zeitig zu
machen, hier bei der Redaktion , auswärts
>ei den Nächstliegenden Postämtern , um
Unterbrechungen möglichst zu vermeiden.

Die Versendung des Enzthälers ge¬
schieht gemäß des in Württemberg in
Wirksamkeit getretenen Gesetzes über das
Pvstwesen , wie nach auswärts so auch im
Obcramtsbezirk durch die K. Postanstalten.
Die geehrten Leser wollen deshalb ihre
Bestellungen immer unmittelbar bei ihren
Postämtern machen , wo solche täglich an¬
genommen , auch durch die Postboten be-
vrgt werden.

Der Prers des Blattes ist in Neuen¬
bürg vierteljährlich 1 -,lL 10 monatlich
40 L , durch die Post im Oberamtsverkehr
vierteljährlich 1 -,-L25 ^Z, monatlich 45
auswärts Vierteljahr !. 1 UL 45 ^ >, monatlich
50 wie bisher ohne weitere Kosten.

Bekanntmachungen der verschiedensten
Art ist durch den Enzthäler unbestritten
der beste Erfolg im Bezirk gesichert . —

Einrückungsprcis die Zeile oder deren
Raum 10 bei Redaktionsauskunft Zu-
'chlag 20 S-

Heilchiün n. Dttlsg fle- KnrtWm.
Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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